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das Mädchen achten, dass es rechte Bahnen

geht.
Als wir heirateten, haben wir uns keine

Luftschlösser gebaut, keines versprach dem
andern dieses oder das, wir waren ehrlich
und sagten : « Sieh, so bin ich.» So haben
wir uns nichts vorzuwerfen, und wenn nun
eines fehlt, so haben wir die Kraft zum
Vergeben. Aus einem nicht sehr freundlichen

Heim kommend, suchte ich Frieden.
Ich habe ihn in meiner Ehe gefunden, nicht
von Anfang an, wir mussten uns erst
abschleifen. Wir waren aber willens, zu geben,

auch einmal den kürzern zu ziehen. So sind
wir nun trotz Not und Sorgen zur Einsicht
gekommen, dass wir ein stilles Eiland
besitzen, wohin wir uns flüchten können,
nämlich unsre grosse Liebe, die nicht daä
Ihre sucht, die aber da ist, dem andern
wohl zu tun, zu dienen, und so geht es viel,
viel leichter, so sind wir glücklich, trotz
unserm schweren Los.

Meine Ansicht ist vielleicht etwas
veraltet; aber probiert's, ob sie nicht hilft, die
Sorgen des Haushalts leichter zu tragen

Frau Katharina Probst,... (Kt.Bern).

PRAKTISCHE EINFÄLLE VON HAUSFRAUEN

Neben der Gemachtüre habe ich eine

grosse Enveloppe an der Wand, in die
jedes Familienglied seine zu spedierenden
Briefe und Karten einsteckt. Jeder, der
ausgeht, nimmt allemal die dort eingelegte
Post mit. Der Schreiber braucht so nicht
mehr abzupassen, zu mahnen und
vermahnen und riskiert das leidige « poche
restante » kaum noch.

Frau P., La Chaux-de-Fonds.

Wenn ich in aller Eile irgendeinen
Kuchenteig machen muss, lege ich ein frisches,
sauberes Stück Packpapier auf den Tisch,
statt das Teigbrett anzubrauchen. Ich
bestäube das Papier leicht mit Mehl und kann
dann ganz gut den Teig auf dem Papier
bearbeiten. Sobald der Kuchen im Backofen

ist, habe ich sofort einen säubern Tisch,
indem ich dieses Papier verbrenne oder es in
den Papierkorb werfe. Frau Marta H. in ü.

clas Nâàobsn aobtsn, àass ss reobte Là-
nsn Mbt.

t^ls vii' bsiratstsn, babsn vir uns bsins
lbuktsolilösssr gebaut, keines vsrspraob clein
anâsrn «lisses o«lsr «las, vir varen skrliob
nn<1 sagten i « Lieb, so bill iob.» 80 babsn
vir uns niobts vor?nvsrksn, un«Z vsnn nun
sines keblt, 80 babsn vir «lis Kralt ?nnr
VsrAebsn. às sinern niobt sskr krsninl-
liobsn llsiin komrasnâ, suokte iob Lrisàsn.
lob babe ikll ill meiner blbs Ksknnâsn, niobt
von àkanA an, vir mussten un8 erst ab-
soblsiksn. lVir varen aber villsns, ?u Asbsn,

auob einmal «Zen kürzern ?u kieken. Lo sincl
vir nun trot? Ilot uncl LorZsn ?rir blinsickt
Askommsn, class vir oin stilles Ibiancl be-

sit?sn, vobin vir Nll8 klüebterr können,
nämliob unsre Zrosss lâsbs, àiv niobt «las

Ibre suobt, dis aber cla ist, «lsm anclern
vobl ?u tun, ?u cliensn, un<1 so xsbt es viel,
viel lsiobtsr, 80 sincl vir K'bicklieli, trot?
ull8srill 8obversll bos.

Usine àsiobt ist vielleicht stvas ver-
altst; aber probiert's, ob sis nickt dilkt, à
LorZkll clss llausbalts lsioktsr ?» tia^en!

Lrsît X«àrà Lrcà?,... öerm).
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lieben clsr Osmaobtürs babe iob eine

grosse blnvelopps an «lsr lVanâ, in à je-
clss llamilisnAlisà seins ?u speâisrsnàsn
brisks uncl Karten sinstsobt. ^lsàsr, «lsr
ausgebt, niillint allsmal âis «lort einAslsZ'ts
Lost mit. ber Lobrsibsr brauokt so niobt
nrsbr ab?upasssn, ?u mabnsn uncl ver-
mabnsn un«l riskiert «las IsicliZs « poobs
restants » kaum nook.

Lra» L., L»

^Vsnn iob in aller bile irNemlsinsn Ku-
obsntsi^ maobsn rnnss, leAö iob sir, krisobss,
sauberes Ltbok baokpapisr auk «le» Liseb,
statt clas bei^brett an?ubrauoben. leb be-
stäube âas bapisr lsiobt init Nskl nnâ kann
ilann Aan? Ant «len Lsi^ aul àsin Lapisr
bsarbsitsn. Lobalà àsr Knobs» im Laeb-
oken ist, babe iob sokort sinsn ssubsrn liseb.
inclein iob âissss Lapier verbrenne cxler es in
clen Lapierborb vsrks. Lrai« //. à l/.
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